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Neubeschreibungen  einiger Arten  und 
Varietäten von Microlepidopteren. 
Von  Prof.  W.  RRONE. 
1.  Litlwcollotls Plu/nwlllt n. 81).  (siehe Tafel  I,  Fig. 3). 
Die  VorderfHigelliinge  betri~gt 3'0  mm,  Expansion  8  mm.  Diese 
neue  Art ist  etwas  kleiner  und  zarter  gezeichnet  als  die  ihr  am 
nächsten  stehende  Lith. Sylvelllt  Hw.  Die  Grundfarbe  der Vorder-
flügel  ist  weiß,  fUHt  glanzlos.  Nahe  der  Wurzel  liegt  ein  schwiirz-
licher St,rich.  Bei  ein Viertel der VorderHii.gellänge  zieht ein ebenso 
gefiirbter kurzer Strich vom Vorderrand, Bchriig  gegen außen geneigt, 
bis zu ein Drittel der ll'Higelbrei LC;  ihm gegeniibel', abO!'  mebr wurzel-
wiirts, liegt ein  solcher vom In neul'ulld  nach  auswiirts  geschwungen, 
welcher  <len  (Jegonstrich  in  der .lt'ulte  ÜlSL  hel'iihl't. 
Die  uuterbroehene  Binde  beginnt  hinter  dem  ersten  Drittel 
eles  Vorderrandes,  sie  ist  ockergelb,  sch  WÜl'zlich  gesitumt,  der  um 
Vorderrand  gelegene  Teil  etwas  nach  vorn  gertickt. 
Hinter der J\llitte des Vorderl'undes  liegt  ein  ockerge1bes Drei-
eck,  dessen  eine  gm'ade  Seite  der  Vorderrand  bildet,  wiihrend  die 
schwärzlichen  Einfassungslinicn  desselben  gegen  den  Allßenrand 
derartig geschwungen sind, daß die konvexe A usbnchtung nach  innen 
zu  liegen  kommt. 
Von  der Mitte  des  Iunenrundes  zieht  ein  ebenso  geschwun-
genes  ockergelbes,  schwarz  gesäumtes Dreieck.  Die  vou  den  heiden 
Spitzen  dieser  Dreiecke  ausgehenden  schwitrzlichen  Linien  treffen 
im  letzten Fünftel  der INiigelmitte unter  einem  sehr spitzen ,Vinkel 
zusammen  und  von  hier  geht  diege  vereinte  Linie  parallel  zum 
Vorderrand  bis  in  die 11'ransen.  Untet' dem Zusammenstoßpunkt der 
genanllten  Dreiecke  liegt  ein  ockergelbes,  schwärzlich  gesäumtes 
l.l'leckchcn. 
H in tel'  dcm am V ol'derl'and liegenden Dreiecke  siud  noch zwei 
gelbliche Fleckchen.  Ebenso  ist um die Spitze  ein gelblicher Anflng. 
Die  Flügelspitze  umzieht  an  der  Wurzel  der  Fransen  eine 
schwärzliche Schuppenreihe, welche fast  bis  zum Inllenwinkel  reicht. 
Die Fransen  sind  gelb  weiß. 40 
Die  biA  X\l  VlCl'  Fiinftel  der  FlllgelHingü  l'eielwndNl  Fühler 
sind  weWlieh,  ~ehwiir7.Li(lh  geriugt,  gngül1  dü\  Spitze  dnnkler. 
Der  Kopf und  der  Thorax  sind  weil.l. 
Dor  Leih  dos  cI'  schwarz  mit.  gelhlichem  AuaIAcgmentoj  der 
des  Q  gclb1inh. 
Die  ]j'üße  sind  weiß,  das  f1.:udglied  hut  drei  sel!wnrze  Hinge. 
Die  lanxe{;tförmigen  Hinterfliigel  sind  gran  lind  haben  gelh-
wci Lie  Fransen. 
Von  der  Lit.  Sylvella  llw.  untcl'sclwidüt  sich  (lie!{o  HOIlG Art 
wesentlieh  dadurch,  daß  bei  Fiumella  die,  die  vorderen  Dreiecke 
einfhssüllden  t:lc!lwarx<ln  Linien  ullter  einem  sühr  spitr.on  \Villkcl zu-
samment.l'cfl'tlll,  wiihrcnd  dieser  Winkel  htd  Rylvella  ein  l'ceht<'r  ist, 
ferner  durch  die  von  der Spitze  dieses  \VinIwls  hisill  dic  Fransen 
reichende,  ticfsch  wurz  besellllppto  :Lill ie. 
Bei  Sylvella findet  sich  znmoist.  un  dom  ~m;ammenst()ßpllnkt 
der genannten Iheiecke  noch  eine gelbbrmmn Binde, dje vom letzten 
Viertel  dCH Vnrderrandes  bis  in dou Innenwinkel  zieht  HIlIl  manch-
mal in  der Mitte  gegen  uußen gebrochen  ist.  Von  einer  soloh{m  ist 
heiF'inmella  koine  Spur  vorbanden, 
Diese  Jleue .. A  .. rt.  fing ich  im Mai  an Acel'  campestre  hoi F'iume 
wonaoh  ich  ihr  den  Namen gab. 
Ohne  Zweifel  kommt  diese  neue Art auch  noch  anderwärts 
vor,  da  aber  im  südlichen  Dalmatien  Acer  campcstrc  solten  lIll 
finden  ist,  habe  ioh  sie  bis Ragusa  nicht  beobachten  können. 
2.  Eltwhfi,stlt P'reijJeckm'i  '11,.  8:1).  Herr Ji'ritz  Preil.lcekm', 
Revident  des  A ckerbau-J\lIinistel'iums,  fing  schon  öfl.el's  auf  einer 
Torfwiese  im  Stadelberger  Revier  bei  Karlstift  in  (~iner  Höhe  von 
870  m  in  der  ersten Hälfte Juli  eine  neue Elachiste.  Karlstjft  liegt 
im  n.-ö. Waldviertel nächst  dem Zusammenstoß der Grenzen Nieder-
Österreichs,  Ober-Österreichs  und  BöhmenR. 
Diese  neue  Elachista-Art  aus  der  Pailldum-Grnppc  benenne 
ich  nach  ihrem  Entdecker,  einem  nicht  nur  eifrigen  lVficrolepido-
vterologen  sondern  auch  sehr  scharfen Beobachter  und  Kenner  der 
Lepiuopteren. 
Die  etwas gestutzten Vorderflügel sind schwarzgrau; die Länge 
beträgt 0-3'0 mm,  die Expansion 7-7'8 mm. 
Am  S<"'hluße  der Falte in  der  Mitte  des  Innenrandes  befindet 
sich  ein  tiefschwarzer  Punkt,  der  ahm'  nicht  wie  bei  EI.  l\fiitcl'-
bel'gm'i  gegen  außen  rostbraun  begrenzt  ist.  Die  hinteren  weißen 
Gegenflecke sind nach innen tiefschwarz eingesiiumt.  lVIanchmal zieht 41 
der innere  Gegenfleck  his  zu  dem  schwarzen  Punkte  an  der Falte, 
so  claß  das  ganze  Endfeld  reichlich  mit weißen  Schuppen  bedeckt 
ist.  Bei  manchen  Stücken  ist  am  V ol'derrande  nur  ein  weißer, 
schwarz  begrenzt.er  Streif vorbanden. 
Im  ersten  Drittel  der  grauen  Fransen  zieht  eme  nach  außen 
konvexe  tiefschwarz  beschuppte  Teilungslinie  . 
. Die  Hinterflügel  sind  von  gleicher Färbung,  die Fransen  aber 
lichter.  Die  Unterseite  ist gleichIörmig  grau, jedoch  etwas  lichter. 
Der  Kopf,  die  Palpen  und  die  deutlich  gekiimmten  Fühler 
sind  von  derselben  Färbung  der  V orderflügel,  ebenso  der  Thorax 
und  der  Hinterleib,  das  .A nalsegment  ist lichtgelb. 
Die  Füße  sind  dllnkelgrau  mit  lichteren  Gliederenden. 
Die  Größe· ist  in  beiden  Geschlechtern  gleich. 
Von  der  Elachista  Eleochariella  Stt.  unterscheidet  sich diese 
Heue  Art dadurch,  (nach  den  .Angaben  des  Herrn Prof. Rebel,  ge-
legentlich  der Beschreibung  der  EL Mitterbergeri,  z.-b. Gesellschaft 
in ,Vien vom 2. November  Hl06)  daß sie keinen helleren weißgrauen 
Kopf und Thorax  hat, wie es  bei der Eieochariella der Fall  ist, und 
daß bei letzterer die Grundfarbe der Vorderflügel  mehr  bräunlich ist. 
Die  Typen  befinden  sich  in der  Sammlung des  Herrn  Preiß-
ecker  und  in der  meinigen. 
3. Dep'ressU'rüt Dictr.l/lwnella  val'.  Albicostella K'J'one 
(siehe  Tafel I,  Fig. 6).  Vor einigen Jahren  zog  ich  auf Dictamnus 
albus  in  Fiume  eine  Anzahl  der  Depressaria Dictamnella, die  aber 
von  der  Stammal't abweicht.  Die  pfirsichl'ote  Färbung der V Ol'der-
flügel  ist  Lebhafter  und  schärfer  gezeichnet.  Die  an  der  W m'zel 
gelegene  schwarzbraune Fä.rbung ist dunkler  und  gegen den weißen 
V orderrand  scharf  begrenzt,  wodurch  diese  Varietät  einen  fremd-
artigen  Eil1drnd{:  macht. 
Insbesondere  aber  ist die Beschuppung längs der Dorsalrippe 
rein  weiß,  nicht schmntzig  rötlichweiß  wie  bei der Stammart.  Die 
Saumstrcifen  sind  dunkler  und  die  Zwischenräume  mehr weiß. 
Diese  Varietät  benenne  ich:  AJbicosteLla. 
4.  O/'U'mbus Luctifm>ell'us Rb. val'. Albülell'us K'l'01W 
(siehe  Tafel  I, :B'ig.  5). Vor 3 Jahren  fing ich  auf dem Trebevic  bei 
Sel'ajewo  am  6.  Juli  einen  Crambus  und  zwar  ein  Weibchen,  der 
in  del'  Zeichnung der  schwarzen Ql1erstreifen  vollkommen  mit  dem 
Orambus LuctiferellusHb. übereinstimmt, jedoch  sind  diese  bei der 
Varietät rotbraun  und  die  Grundfarbe  mehr  weiß. 42 
Bis  Huf  die  IlllUnLol'bl'Oehc'1l011  i(~illell  ilwei  l'Otbratl!lÜll  Qner-
binden  und  einet'  liings  den  \V Lll'y.o]n  der  HUull1f't'tlnS\'ll  laufenden 
rotbraunen  Linie,  die  genau  von,  aus  den  Hchwrtl'xen  Sallmpunkten 
ausgehenden  weißen  Liing;oüinicIl  dureh,mllllittnn  w01'(lell,  siwI  die 
VOl'derflügel  weiß.  Ein  kaum  llHll'k li  dJel'  Anflug  yon  Iinhten  rot-
braunen  Liingslinien,  die  um;  tIer  \V IWild  gehen,  z()igt  sieh  noch. 
Die weißen Saumfl'tlllson  Kind  gell:lll  in  (ler  glei(~h()n Weise wie 
bei  der  Stammart  abe!',  anstatt  se!twal'",hl'HUIl,  l'otlmtlul  geteilt. 
Die Palpen  sowie  Knpf~ Thorax  und  Lpih  Killtl  reill  weiß. 
Die  Hintcl'flügcl  sind  lichtgt'all  mit;  woil.lnn  li'rallsPII, 
Die  Unterseite  <lnl'  VOl'del'fliigel  ist,  wolkig  gl':IIl,  din  der 
Hillterfliigel  weiß  mit  einer  gi'aucH  qnorhimle  nallO  dom  Vordor-
rande.  Die  Beine  und  auch  die Uninl'f!oite  d('H  LeiJwH  Hind  weiB. 
Diese Varietiit,  welelw  Prof, Ild  10 I  aIR  Cl'amb, AI1Ilt.lIngnlellus 
H. S. bestimmte, welclwr Ansicht  ieh mich nieht;  :lIlHHltliußml  kOllUte, 
benenne  icb:  Albidcllus. 
5.  Ormnlnts  Jfl,(,(~Ul(~J·(~nu.s 11b. va  I', ~Nlfll'l(~eUn,~ lü'one. 
In  meiner Sammlung  befinden  Hi(~h  zwei  Hoht,  KühwaJ',dll'HttIlO  milnn-
liehe  ].<'alter  diesel' Art.  Den  eineB  fing  ioh  im  .J 11 li nm  ()l't,[Ül',  don 
anderen  im  ;Jnni  auf dem  HoehHehwah. 
Die  VOl'derflügel  Hiwl  biH  auf' eine  s\\!twanllO  Hchllltltxig weiJle 
Andeutung  des  letzten  VOl'dOl'l'HllllllüclwH,  will  dmu:!nn  iI!\l'Lü  l!'ort-
setzung gegen  den  Inncnrancl  UlHl  dOll  mittlOl'PIl  Tnil  <ler  Liings-
binde,  vollkommen  Sehwal'ilhl'Ullll.  Boi  dom  eill(~l1  HWek  lie!!;t  an 
dem  Inneul'ande  noeh  eine  schr  feine  sehmutzigwoit.\o  Litllgslinie. 
Kopf,  Palpen,  Fiihler,  Thorax  Hn(1  Loib  HiwI  snhW:ll'xl)l'ann. 
Die  Hinterflügol  sind  einfärbig  seh wUl'ilbl'HlI 11 ,  aher  etwas 
lichter  als  die  VOl'clerftiigel. 
Ich  benenne  diese  Varietiit:  Nigl'icclllls. 
6. E1J'lblmna J.JecQlo'J'wnc('  Il'.r'1'.  Vor  vielen  ,Jahren  fing 
ich  am  Bisambcl'g  um  15.  Juni  eine  Iiipiblemaal't,  die  l\fanll  als 
Varietät von Epiblema Caecismaculallu H.b,  bestimmte,  Bei Iliihcrem 
Vergleioh  stellte  sich  heraus,  daß  diese  Art  mi t  der  V{)ln  Hhein 
erhaltenen  Epiblema  Deco101'ana  Prr,  identisch  sci, 
Herr P;:eißeckel'  fing  in  diesem J ahl'c  im Jlln  i  mehrere Stiiekc 
dieser  Art und  mit ihr  zugleich die  von  li'uebs  als  eigene Art  auf~ 
gestellte Epib. Hinnebergiana,  die  aber  nur  als dunkle Varietät der 
Epib.  Decolol'ana  zur  Geltung  kommen  kann. 
Diese  Art ist somit neu  für  die  österreichische  N[oIlUl'ehie. 